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Mittwoch 4 !lhr ist Schluß der
Zeichnungsfrisifür die 9te Kriegsanleihe!

Darum zeichne unverzüglich, '
wer noch nicht gezeichnet hat !

MeisLerhasLe N -ückzüge.
Ein Blick auf die Lage an der Westfront .

Von Oberst Imma n u el .
Soll die Verteidigung auf die Dauer erfolgreich blei¬ben , so darf sie nicht starr und nur vom Willen des Fein¬des abhängig sein , sondern muh sich biegsam, beweglich ,geschmeidig erhalten , um sich ungünüig werdenden Lagenrechtzeitig zu entziehen und hierdurch neue bessere Kanjpf-

bedingungen zu schassen .
Mit wuchtigem Schwünge hatten wir im März 1918

aus der Westfront den großen Angriff begonnen , deruns bis zum Juli im Norden über den Kemmel hinaus ,in der Mitte vor Armiens und Compiögne , im Südenbis über die Marne führte und in seiner Fortführungzu den besten Aussichten berechtigte. Allein ein Umschlagtrat ein , wie er nun einmal in jedem Kriege möglich/ist .Der Feind , durch über Erwarten starken Zuzug verstärkt,in bezug auf Material uns um ein Vielfaches über¬
legen, schritt zum Gegenangriff und traf uns hiermit ineiner strategischen Lage, die, für den Angriff geschaffen ,der Verteidigung nicht günstig war . Sonach

'
entschloßsich die deutsche Heeresleitung , der veränderten Lage so¬fort Rechnung tragend , zum Abbrechen des Gefechtes und

zum Znrückverlegen der Fronten . Diese Aufgabe aberwuchs zu gewaltigen Schwierigkeiten , weil der Feind überKräfte verfügte , die den unsrigen sehr bedeutend überlegenwaren . Wer selbst einen Rückzug im Weltkriege mit¬gemacht hat , der weiß, daß er Prüfstein für die Nervender Führer und für die Ansdauer wie für das Vertrauen

Vor allem gilt es, Kräfte zu sparen und Verluste
zu meiden, während der Feind sich bei seinem hitzigen
Nachdrängen schweren Opfern aussetzt und sich hierdurch
mit der Zeit zermürbt . Sodann handelt es sich darum ,

eß nicht einzelne Teile geschlagen oder abgeschnittt"
werden , daß also die Front geschlossen und lückenlv ..^

durchbrochen und ungelockert so lange zuruckgesuhrt >
wird , bis je nach der Lage haltgemacht und dauernder j
Widerstand geleistet werden kann . ' /

der Truppen ist. ! " ist im Kriege ein bitteresWort . Es stellt hohe Ansprüche an die Geduld undMoral der Truppe .
Heute, wo sich im Lande leider mancher Kleinsinnund viel Nervosität regen , muß mit Nachdruck betontwerden , daß die deutsche Führung und die deutsche Truppedie Prüfung gut bestanden haben, und daß kein Grund zurVerzweiflung , zum Zagen vorhanden ist . Cs kommt .eben nur daraus an , mit Gleichmut und Vertrauen eine ^

ungünstige Lage zu überdauern und durch sie hindurch in '
eine bessere Zukunft zu blicken . Wir müssen durch dieinnere Geschlossenheit den Kämpfern an der Front den
/ beweis liefern , - daß das deutsche Volk als Ganzes umder Rettung und der Ehre des Vaterlandes willen bis aufsletzte zu kämpfen bereit ist , wenn es sein muß .Was wollten die Feinde ? .
^

Sie rechneten mit Bestimmtheit darauf , uns ent-
schel.dl'n !) zu sc^ agen , strategisch und '

moralisch au derMwnt zu brechen , womöglich große Teile des deutschenHeeres emzukesseln und gefangen zu nehmen.
Ist ihnen das gelungen ?
Nein ! Also haben sie ihren Zweck nicht erreicht . AlleAnzeichen sprechen überzeugend dafür , daß sie . auch imweiteren Verlaufe des Kriegs niemals an dieses Zielgelangen werden .
Warum haben sie diesen Zweck nicht erreicht?Weil die deutsche Heeresleitung Herrin der Streit¬kräfte und der vollen Entschlnßsreiheit geblieben ist , weilsie das kampferprobte und kriegsgeübte Heer fest indcr .Hand hält und auch die schwere Kunst des Rückzugsversteht.
Worauf kommt es auf dem Rückzuge im großen Maß¬gabe an .?. ,

-
,

^ Ter Erlaß des Kaisers.
Berlin , 2 . Nov .

Der Kaiser hat beim Inkrafttreten der Verfassungs¬
änderungen folgenden Erlaß an den Reichskanzler ge¬
richtet :

Eurer großherzoglichen .Hoheit lasse ich in der An¬
lage den mir zur Ausfertigung vorgelegten Gesetzent¬
wurf zur Abänderung der Reichsversassung und des Ge¬
setzes betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers
vom 17 . 8 . 1878 zur alsbaldigen Veröffentlichung wie¬
der zugehen. Ich habe den Wunsch, bei diesem für die
weitere Geschichte des deutschen Volkes so bedeutungs¬
vollen Schritt zum Ausdruck zu bringen , was mich bewegt.

Vorbereitet durch eine Reihe von Kricgsaktcn , tritt
jetzt eme Neuordnung in Kraft , die grundlegende Rechte
von der Person des Kaisers aus das Volk überträgt .
Damit wird eine Periode abgeschlossen , die vor den
Angen künftiger Geschlechter bestehen wird . Trotz aller
Kämpfe zwischen überkommenen Gewalten und emporstei¬
genden Kräften hat sie unserem Volke jene gewaltige
Entwickelung ermöglicht , die sich in den wunderbaren
Leistungen dieses Krieges unvergänglich offenbart . In
den furchtbaren Stürmen der vier Kriegsjahre aber sind
alte Formen zerbrochen, nicht um Trümmer zu hinter¬
lassen, sondern um neuen Lebensgestaltungen Platz .zn
machen. Nach dem Vollbringungen dieser Zeit hat da ?
deutsche Volk den Anspruch, daß ihm kein Recht vorent¬
halten wird , das eine freie und glückliche Zukunft ver¬
bürgt . Dieser lleberzeugung verdanken die jetzt vom
Reichstag angenommenen und .erweiterten Vorlagen dcr
verbündeten Regierungen ihre Entstehung .

Ich aber trete diesen Beschlüssen der Volksvertretung
mit meinen hohen Verbündeten bei in dem festen Willen ,was an mir liegt , an ihrer vollen Auswirkung mitzuarbei¬
ten , überzeugt , daß ich damit dem Wohle des deutschen
Volkes diene. Das Kaiseramt ist Dienst dem Volke. Sv
möge die Neuordnung alle guten Kräfte frei machen, deren
unser Volk bedarf , um die schweren Prüfungen zu be¬
stehen , die über das Reich verhängt sind , und um ans
dem Dunkel der Gegenwart mit festem Schritt eine Helle
Zukunft zn gewinnen . Berlin , 28 . 10 . 1918 . Gez . : Wil¬
helm I . 11 . Gegengezeichnet : Max Prinz von Baden .
L . .

-
Freie Meinungsäußerung .

Berlin , 2 . Nov .
Der Obcrmilitärbefehlshaber Generalleutnant Scheuch

hat den stellvertretenden Generalkommandos , Gouver¬
nements und Kommandanturen nachstehenden Erlaß zn -
gehen lassen :

Dem Grundgedanken der Neuordnung
unseres Staatswesens entspricht es , wenn
dem deutschen Bolk in w e i th e r z i g st e r Weise
das Recht zur freien Meinungsäußerung in
Wort und Schrift gegeben wird . Ungehin¬
dert soll .es feine Wünsche und Klagen zum
Ausdruck bringen können .

Beschränkungen sollen ohne Rücksicht
anf 'die P a r tei cn nurnach M aßgabe dersol -
genden Bestimmungen ein treten :

I . Versammlungen .
Alle öffentlichen und nichtöffentlichen Versammlun -

lungen sind zu gestatten . Ein Verbot darf nur eintretrn ,
wenn ihr Zweck

'
den Sirafgesetzcn znwiderläuft oder wenn

es das Interesse der Kriegführung , des Friedensschlusses
oder der Aufrechterhaltnng der öffentlichen Sicherheit,
erforderlich macht.

Alle Versammlungen , in denen öffentliche Angelegen¬
heiten erörtert werden, sind anmeldepflichtig (48 Stun¬
den vor Beginn der Versammlung ) .

Gewerkschaftsversammlungen sind von der Anmelde¬
pflicht befreit , sofern sie sich im Rahmen dcr Bestimmnn -
LM des Gesetzes^oom -86 . Juni ftdltzübeweaen. —

Alle Versammlungen , in denen öffentliche Angelegneheften erörtert werden , können überwacht werden . Sr ,
sind auszulöscn, wenn zur Uebertretung der bestehender
Gesetze aufgefordert wird oder wenn es zu Rnhestörungeroder Gewalttätigkeiten kommt.

Personen , die wiederholt Anlaß zur Auflösung vor
Versammlungen gegeben haben, können durch Entschei¬
dung des Obermilitärbefehlshabers vom Auftreten als
Redner in Versammlungen ausgeschlossen werden . Iw
Falle des Zuwiderhandelns ist die Versammlung aufzu¬
lösen.

'
-

'
ft -c -

.'. , I' II . Zensur . ' 1 l
Zensurmaßnahmen gegenüber Zeitungen und son¬
stigen Druckschriften dürfen nur erfolgen, wenn siedas Interesse der Kriegführung , des Friedensschlussesoder der Ausrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit un¬
bedingt erfordert .

Die Vorprüfung für alle Nachrichten und Aufsätze
militärischen Inhalts bleiben bestehen .

Die Verhängung der Vorzensur über Zeitungen usw.darf nur noch mit Einwilligung des Obermilitärbesehls -
Habers erfolgen . '

. . . ^* --L .. ' ' )
Mit dem vorstehenden Erlaß Ist ein entscheidender

Schritt vom Obrigkeitsstaat zum Volksstaat getan . /

ft England gegen Wilson ? Ac
Zn der letzten Zeit hieß es , Regierung und Kriegs¬kreise in England seien mit der Politik Wilsons nichtmehr ganz einverstanden , es bestehe vielmehr eine ge¬wisse Spannung zwischen London und Paris einerseitsand Washington andererseits . Ten englischen und fran¬

zösischen Kriegshetzern wolle es nicht hinunter , daß Wil¬
son aus seinen 14 Punkten als Grundlage für die Wafsen -
jtillstands - oder Friedensverhandlungen bestehe , währendsie beiden europäischen Mächte einen andern Frieden
nicht anerkennen wollen , der nicht die militärische , Polltische und wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands in sickschlösse. Es ist auffallend , mit welcher Geflissenheit da-
(englische ) Bureau Reuter die Wahlbewegung für du" Wien Kongreßwahlen in Amerika am ö . Modem,die Agitation der republikanischen Partei gegenWilson , der die Wahlliste der Demokraten empfiehlt , bi¬ms Einzelne registriert und in die ganze Welt hinaus¬
telegraphiert , wobei es imsmer wieder- versichert, du
Wahlaussichten seien für beide Parteien jetzt noch etwa
gleich . Mit besonderer Breite werden die Angriffe de:beiden ehemaligen Präsidenten Rosevelt und Taft wei¬
tergemeldet , die Wilson das Recht absprechen, durch ein
Programm , wie es in seinen 14 Punkten enthalten sei , dic
militärische Entscheidung des Kriegs zu stören, und dicdie bedingungslose Auslieferung Deutschlands verlangen .Ter Eifer Reuters könnte die Vermutung erwecken , daßes der englischen und französischen Regierung gar nichtnicht ungelegen käme, wenn Wilson in einem Kongreßmit republikanischer Mehrheit eine scharfe Opposition sei¬ner Politik fände , gegen die er kaum mehr anftommcnkonnte. Findet aber England etwas , das in seinemInteresse liegt , dann Pflegt cs auch rücksichtslos daraushinzuarbeiten . England gegen Wilson — das wäre kein

schlechter Witz der Geschichte !
Nach der „Times " wird im englischen Unterhaus sicheine Opposition gegen den Frieden aus Grund der 14

Punkte Wilsons bilden . Die Gruppe verlangt die Bestra¬fung Deutschlands , die Vernichtung seiner militärischenMacht und die Auslieferung der Schuldigen am Kriegs¬ausbruch . — Clemenceau erklärte im französischen Kriegs -
ansschuß für Auswärtiges unter dem Beifall der Mit - .
zlieder : die Bedingungen des Waffenstillstands können nur i
derart sein, daß Frankreich auf ein Zahrlmndert Ruhe i
Pit . ^

Der türkische Waffenstillstand. s

Der mit dcr Türkei abgeschlossene Waffenstillstand
nithält folgende Bedingungen : Oeffnung der Dardanellen
md des Bosporus und freier Zugang zum SchwarzenNeer . Bescl.miig der Forts in den Dardanellen und im
Bosporus durch verbündete Truppen . Alle Minenselder
n den türkischen Gewässern werden zerstört . AlleKriegs --
tt' inngenen und Internierten des Verbands , sowie die ge- l
angenen Armenier sind dem Verband zu übergeben . So - ^
orllge Demobilliieruna des türkischen Leers . . .Auslieie -

?

-

ft
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rung aller Kriegsschiffe.
' Die Verbündeten besetzen all ,

strategischen Punkte , falls eine Lage entsteht, die die Si¬
cherheit der Verbündeten bedroht . Den verbändlerischcw
Schissen stehen alle türkischen Häfen zur freien Verfügung ,
feindlichen Schiffen ist der Gebrauch zu Venveigern . Alst

^ Schiffsreparaturvonrichtimgen werden zur Verfügung ge-
' gellt . Tie Verbandsnrächte besetzen die Taurnstnnw "

anlagen (BagdadbahnL Unverzügliche Zurückziehung de ,
türkischen TruPPerr aus Nordwest-Serbien . Die Räu¬
mung eines Teils deEaukafus durch die türckischen Trup¬
pen ist bereits befohlen . Telegramm - und Kabelstationei :
kommen unter die Kontrolle der Westmüchte. Der Tür -
ckec foird verboten , irgendwelches Marine - , Militär - und
Handelsmaterial zu zerstören . Erleichterungen für den
Verband für den Ankauf von Kohle, Del , Brennstoffen
und Schiffsmaterial . Nichts davon darf an andere Mäch¬
te ausgeführt werden . Alle Bahnen sind unter die Kon¬
trolle der Verbands -Offiziere zu stellen. Batum wird
durch die Verbandsmächte besetzt . Auslieferung aller
Garnisonen im Hedschas , in Asyrien , Minen , Syrien und
Mesopotamien . Auslieferung aller türkischen Offiziere in
Tripolis und der Zyrenaika an die nächsten italienischen
Garnisonen . Alle Häfen in Tripolis und der Zyrenaika
müssen ausgeliefert werden . Alle deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Marine - , Mlitär - und Zivilpersonen
müssen innerhalb - eines Monats aus türkischem Gebiet
entfernt werden . Tie türkischen Kriegsgefangenen stehen
zur weiteren Verfügung der verbündeten Mächte . Die
Türkei verpflichtet sich , alle Beziehungen zu den Mittel¬
mächten aufzugeben.

'
, s

Ser Wel« rie«?^ K^'

, WTB. Großes Hauptquartier , 2. Nov . (Amtlich .)
Westlicher Arie- sscha«platz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
An der Lyssront ist die Lage unverändert .

Bei den letzten Kämpfen zeichnete sich hier das baye -
ris che Infanterie -Regiment Nr . 11 und das Reserve-
Lnfanterieregiment Nr . 13 besonders aus . Südlich von
Deynze haben wir uns weiteren feindlichen Angriffen durch
Ausweichen hinter die Schelde entzogen. Die Bewe¬
gungen nmrden während der Nacht vom Gegner unl >e-
« erkit durchgeführt. Nach starkem Feuer gegen die ge¬
räumten Linien folgte der Feind und stand am Abend
östlich von Deynze und westlich der Schelde in Gefechts -
sühluug mit unseren Vorposten . .

Starke Angriffe der Engländer südlich von Valen -
xienues . Bei Aulnoy drang der Feind in nu¬
tzere Linien ein "und stieß bis an den Südrand von Va -
tenciennes , aus Saultain und ' über Preseau hin¬
aus vor . Der von eigenen Panzerwagen und von Batte¬
rien des Feldartillerie -Regimentes Nr . 71 besonders wirk¬

sam unterstützte Gegenangriff badischer Regimenter
«« Verein mit örtlichen Kampftruppen brachte uns wie¬
der in den Besitz der Höhen südwestlich von Saultain und
des Ortes Presean . Versuche des Feindes , am Nach¬
mittag in umfassendem Ansturm von Westen über die
Schelde und von Süden Valenciennes zu nehmen, schei¬
terten . In der Nacht haben wir die Stadt ungestört
vom Gegner geräumt .

M Heeresgruppe deutscher Kronprinz ; W !
^ « ndGalltvitz :
Gewaltige Artillerieschlacht leitete An¬

griffe ein, die der Franzose und Amerikaner zur Oeff-
nung der Aisnefront und zwischen den Argonnen und
der Maas führten . Auf den Höhen westlich der Aisne
zwischen La S elve und Herpy sind die Angriffe des
Feindes gescheitert . Unsere Truppen haben hier wie¬
derum in schweren Kämpfen einen vollen Erfolg
über die Franzosen errungen . Oestlich von La Selve
konnte der Gegner in dem wirksamen Feuer bayeri¬
scher Truppen nirgends unsere Linien erreichen . Bran¬
den burgische Regimenter bei und westlich von Klein -
Oluentin schlugen den Feind vor ihren Linien ab . Bei
Baunogne trug das Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr .
83 die Hauptlast des Kampfes . In hartem Nahkampfe
warf es auch gestern wieder den Feind zurück . Oestlich
von Recouvrance schlugen pommersche, Posensche
»ud schlesische Regimenter den Feind vor ihren Linien
ab . Auf den Höhen nordwestlich von Chateau P ar¬
me n haben die bewährten Regimenter der 17 . Infan¬
terie- und 50 . Reservedivision auch gestern ihre Stellungen
gegen schwere Angriffe behauptet . Tatkräftiges Han¬
deln des Oberleutnants vo n Below vom Grenadier -
Regiment Nr . 89 war für den Ansgang der Kämpfe von
entscheidendem .Einfluß .

Die Höhen südwestlich von Fergenx wechselten
mehrfach den Besitzer. Nach erfolgreichen Gegenangriffen
blieben sie in unserer Hand . Beiderseits von Nethel stieß
der Feind bei Nanteuil und Am bl y vorübergehend
ans das Nordufer der Aisne vor . Gegenstöße warfen ihn
aus das südliche Flußufer zurück.

Mit stärkeren Kräften stieß der Franzose in breiter
Front beiderseits von Vouziers , sowie zwischen der
Aisne und nördlich von Grandpre an . Bei Rilly
nahmen wir unsere Vorposten auf das Norduser der
Aisne zurück . Bei Voncq stieß der Feind über die
Aisne auf hie Höhen aus östlichem Flußnfer vor . Ver¬
suche des Gegners , den Durchbruch aus Le Chesne zu
erzwingen , sche iterten . Wir brachten ihn bei Neu -
vi lle Et Day und ber Terron und der Aisne zum
Stehen . Die beiderseits von Vouziers teilweise sechsmal
wiederholten Anstürme des Gegners sch eiterten meist
sck-on vor unseren Linien . Oestlich von Vandy wurde
k>er Feind im Gegenstoß wieder zurü ckgewor fen . In
Falaise an der AiSnc faßte er Fuß . Zwischen der
Assne nnd Grandpre wiesen wir die feindlichen Angriffe
po-r unseren Linien ab .

Der Franzose hat somit auch auf dieser Angriffsfront
crotz starken Kräfteeinsatzes nur bei Voncq nnd Falaise
»«bedeutende Geländcgewinne erzielt . Ans der 10 Kilo¬
meter breiten Angriffsfront zwischen Terron und Falaise
naren am Abend unsere , Linie» wieder .poll - in .unjer^x

Hand An der erfolgreichen AUvchr ftes ^Feindes haben
W ü r t t e m b e r g e r und Bayern , Regimenter der

Garde , aus Hannover nnd Westfalen , thüringische und

lothringische Regimenter , sowie Maschinengewehr- und

Scharffchützenabteil' lngen gleichen Anteil . Das nsan -

, teriergiment Nr . 127 unter Oberstleutnant
t Schwab zeichnete sich besonders^

ans . Auch die ic

k Wochen angespannt tätigen K r a ftsah rertrnp P e n

trugen durch rechtzeitiges Heranführen ^ R^/ ^ sm zh
dem erfolgreichen Ansgang der gestrigen Schlacht bei.

Zwischen der Aire
' nnd der Maas gelang es den^in

schmalem Angriffsstreisen angesetzten amerikamichen
Zonen , in unsere Stellungen zwischen CH amp rgnerrn -

lc nnd Aincreville einzndringen nnd beiderseits
von Bayonville über unsere Artillerielrnren hinaus
Boden zu fassen . Versuche des Gegners , von Bayonville
ans unsere Front in Richtung auf Thcnorgues und a»s

Stenay anfzurollen , wurden vereitelt . Mit Ein¬

bruch der Dunkelheit kam der Kampf ander Lune Cham-

Pigneulle—Sivry - östlich von Buzancy südwestlich von

Villers devant Tun nordwestlich von Aincreville zum

Stehen . . . ..
Ter Erste Generalqnartrermerster : Groner .

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern nahmen wir die an der Lys stehenden
Truppen im Anschluß ! an unsere neue Front an der

Schelde ans Gent zurück . Gestern bestand hrer kerne

Gefechtsführung mit dem Gegner . Nördlich von Onde-

naarden und bei Tournai wurden Tcilangriffe des Fein¬
oes abgewiescn . , , „ . .. .

Bei und südlich von Valenciennes setzte der Engländer
seine heftigen Angriffe fort . In Bormittagskänrpfen
qrückte er uns aus Saultain und setzte sich wieder in

Presean fest. Villers Pol wurde gegen mehrfache An¬

griffe gehalten. Erneute , am Nachmittag östlich von Va¬
lenciennes geführte Angriffe scheiterten. Westlich von
Landrecies wiesen wir Tcilangriffe des Gegners ab . Wo
s>er Feind eindrang , warfen ihn Radfahrertrnppen wieder

hinaus .
Heeresgruppe deutscher Krouprinz s

und Gallmiü :
Westlich von Guise blieb ein Teilangriff des Geg¬

ners ohne Erfolg .
'

,
Der Franzose hat nach den s ch w e r en V er ln ste n, '

)ie er in der Schlacht am 1 . November an den Äisne -

fronten erlitt , gestern seine großen Angriffe nicht mehr
fortgesetzt . Er beschränkte sich aus Teilangrisfe östlich von
Lamrogne , bei Neuville et Tay nnd Terron , die wir teils
im Gegenstoß abwicsen .

Der Einbruch der Amerikaner westlich der Maas ver-

rnlaßte uns , die Front zwischen der Aisne und Chmm
pigneulle zurüüzunehmen . In Linie Quatre Champs - -

Buzancy entwickelten sich gestern Vorfeldkümpfe .
^ West¬

lich. der Maas setzte der Amerikaner seine Angriffe fort .
Sie haben bei Tailly und über Vrllers -devant -Tun etwas
Boden gewonnen ; im übrigen wurden sie abgewiescn.

Heftige Vorseldkämpse westlich der Mosel . , - -

) Leutnant Buckler errang seinen 35 . Luftsieg . ^
Ter Erste Generalauartiermeister : , Grüner,p

Statlssekretär des Reichsmann -' amtes von Mann über
die Kriegsanleihe:

Vertrauen zur Kriegsanleihe ist Ver¬
traue« zum Vaterland.

Der 1 . Novenrber war wieder ein Tag schwerer
Kämpfe.

' Die Lyssront ist aufgegeben und Deynze ge¬
räumt , nachdem der Feind besonders auch durch die
Tapferkeit zweier bayerischer Regimenter so lange
Schach gehalten war . Unsere Truppen sind in einen
neuen Abschnitt hinter der Schelde eingerückt. — Südlich
lich von Valenciennes versuchte der Engländer in starken
Angriffen bei Aulnoy , Saultain und Perseau die Stadt
zu umspannen . Am Tage wurden die feindlichen Angriffe
zwar glücklich niedergezwungen , wobei badische Regimen¬
ter und das Feldartill .-Regt . Nr . 71 sich anszeichneteir,
aber die Lage (Saultain liegt 4 Klm . südlich von V . )
rückte doch die Gefahr des Äbgeschnittenwerdens für die
standhafte Besatzung von Valenciennes in greifbare Nähe
lind so wurde die Stadt während der Nacht geräumt . Be¬
sonders schwer waren die Kämpfe an ber nach Süden
gerichteten Front an der Aisne nnd westlich der Maas .
Von La Selve ( östlich Sissonnc ) bis Ambly an der Aisne
(zwischen Rcthcl und Attigny ) erstreckte sich der linke
Kampscsftügel, etwa 38 Kilometer . Ans der äußersten
westlichen Flanke wurden die Angriffe durch Payern nie-
dergehalten , auch östlich ber Klcin-St . Quentin nnd
Baunogne scheiterten die Angriffe ; bei Recouvrance wur¬
den unsere Stellungen behauptet . Ber St . Fergenx (nörd¬
lich von Chateau Porcien ) gewann der Feind einigen
Boden nnd bei Nanteuil , Retbel nnd Ambly konnte er
auf das nördliche Ufer der Aisne übertreten ; scharfe
Gegenstöße zwangen ihn wieder zur Räumung . Iw

^Zentrum der großen Schlacht haben wir im westlichen
Teil das Südufer der Aisne bei Rilly aux Oies geräumt ;
östlich der Fliißbicqunq haben die Franzosen bei Voncq ,
terron , Vandy nnd bei Falaise (südlich von Vouziers )
mit bem rechten User Fuß gefaßt und vorübergehend un¬
tere -amen znrnckgedrängt ; bis zum Abend war nn -

re Front in schweren wechselvvllen Kämpfen wieder
ycrgcstcllt, der Feind scheint sich indessen auf dem Ost->
ufer behauptet zu haben . Unter den Truppen , die .an
dieser Lauptkampfftelle mit größter Auszeichnung ge-

fö
'
chteir haben , werdest wieder Bayern Nnd' WüLMmbeWr

und besonders das Infanterieregiment Nr . 127 (Ulm)
unter Oberstleutnant Schwab genannt . Auch der erfolg¬
reiche Dienst der K - Lcnte (Kraftwagentruppen ) wird von
General Gröncr gerühmt . Die Amerikaner brachten auf

. dem östlichen Schlachtflügcl , wie es scheint, eine ne >'

Taktik zur Anwendung . Um den mörderischen Verluste, ,
'

irch die deutschen Maschinengewehre zu begegnen, for¬
mierten sie ibrc Angriffstruppen in schmale , aber um so
tiewrc Kolonnen . Und die Taktik scheint sich bewährt zu
haben . Es gelang ihnen , von der Ausgangsstellung
Ehnmpigncnlle — Aincreville im Mittelpunkt bis nur unsere
Artilleriestellungen bei Bayonville vorznstoßen und wenn
der Tagesbericht sagt , die feindliche Absicht , unsere Front
gegen Thenorgnes swestlich) nnd Stenay ( nördlich) auf-
znrollen , sei vereitelt worden , so sagt das immerhin ,
daß der Erfolg der Amerikaner kein kleiner war . Der
Kampf kam erst mit der Dunkelheit zum Stehen in der
Linie Buzancy —Sivry - nordwestlich Aincreville , durch¬
schnittlich etwa 51 (> Klm . nördlich der Stellung vor
der Schlacht . Tie neue amerikanische Taktik dürste bald
mit entsprechenden Gegcnmaßrcgeln beantwortet werden.

Die Ereignisse am 2 . November brachten im allge¬
meinen keine Veränderungen von Bedeutung . Gent ist
in die Frontlinie einbezogen. Wehe der altehrwnrdigen
Stadt ! Tic englischen Bomben und Granaten werden
ihrer nicht schonen . Tie große Aisneschlacht vom 1 . No¬
vember bat den Franzosen viel Blut gekostet , da ßsie ihre
Operationen au ; Teilangrisfe beschränken mußten . Der
Erfolg der Amerikaner vom 1 . Nov . veranlaßte unsere
Heeresleitung ^ die Front am 2 . Nov . noch weiter zurück-
znlegen und zwar von der Aisne bis Champigneulle .
Grand Pre , Olizy , Falaise , Vouziers , Chestres und
Bandy sind dem Feind überlassen ; die Amerikaner an
der Airc und die Franzosen an der Aisne haben die Ver¬
bindung hergestellt.

*

Verhandlungen über Luftangriffe .
Tie deutsche Negierung hat durch Vermittlung der

Schweiz den feindlichen Regierungen vorgeschlagen, Luft¬
angriffe hinter den Fronten einznstellen und die deut¬
schen Luitstreitkräfte haben seit anfangs Oktober ihre An¬
griffe eingestellt . Tie Feinde haben dagegen ihre Ueber-
fälle fortgesetzt und erst in den letzten Tagen wieder
sind in offenen deutschen Städten zahlreiche Zivilpersonen
den feindlichen Bomben zum Opfer gefallen . ,

Wien , 2 . Nov . Tie Marinesektion teilt mit :
Aus bisher nicht aufgeklärte Weise drangen gestern morgen
nach der Ucbergabe der Flotte an den südslavischen Na¬
tionalrat mehrere italienische Seeoffiziere in den Hafen
von Pola ein , legten eine Mine an das Schlachtschiff
„Viribus UnitiM und brachten es zum Sinken . Stab
und Mannschaften sind größtenteils gerettet . (Viribus
Unitis "

(d . h . „Mit vereinten Kräften ) — Wahlspruch
der früheren österreichischen Monarchie — war das größte
Kriegsschiff der österreichischen Flotte . ) , r

d — — !

WTB . Wien , 2 . Nov . ( Amtlich. ) An der italie¬
nischen Gebirgssrvnt haben unft -re Truppen die Stel¬
lungen wie zum Beginn des italienischen Krieges bezogen.
In der vmetianischen Ebene ist die. Rückbewegung scher
den Tagliamento im Gange .

Die Dynastiefrage . ,
Berlin , 2 . Nov . Hiesige Blätter melden : Inder

Sitzung des Kriegskabinetts , in der das Verlangen de» -
Staatssekretärs Scheidemann , der Kaiser solle abdanken,
Geraten wurde , hat das Kabinett zu der Frage selbst

. ne endgültige Stellung genommen , dagegen wurde es
lls notwendig bezeichnet , daß der Kaiser, der gestern ins
Große Hauptquartier abreiste, in Berlin anwesend sei . Der
Lhef des Zivilkabinetts , Tr . Delbrück, begab sich daraus
ins Hauptquartier , kehrte aber bald zurück. Man glaubt
nicht , daß es die Anbahnung der Waffenstillstands - und
und Friedensverhandlungen wesentlich beeinflussen würde,
wenn der Kaiser zu Gunsten seines ältesten Enkels ab-
willen würde . (Der älteste Sohn des Kroprinzen , Pnnz
Wilhelm , ist am 4 . Juli 1906 geboren . )

Hittdenbnrg an das deutsche Volk , / w- '

Berlin , l . Nov . ( Amtlich . ) In steigender Zahl
sehen mir in diesen Tagen von Körperschaften, Ver¬
einen, Versammlungen und Einzelpersonen Kundgebungen
ves Vertrauens und der Ergebenheit zu . Es ist mir un¬
möglich , fte einzeln zu beantworten , wie ich es gerne täte .
Ich muß mich darauf beschränken , den Absendern hier¬
mit herzlichst zu danken.

Allen denen, die in Sorge um unser geliebtes deut¬
sches Vaterland Zuspruch bei mir suchen, aber auch
scdem anderen Deutschen rufe ich zu : Es geht jetzt um
anserc Ehre , Freiheit und Zukunft . Unüberwindlich sind
wir, wenn wir einig sind. Ein jeder sehe in dem anderen
nur den deutschen Kameraden ! Ungebrochen schützt seit
mehr als 50 Monaten unser Heer den heimatlichen Bo¬
den . Stark , opferbereit nnd geschlossen muß die Heimat
tzinter dem Heere stehen . Ist es so , dann wird unser deut¬
sches Vaterland allen Stürmen trotzen !

Generafteldmarschall v 0 n H i n d e nb ur g .
Fliegerangriff . .

'

.
GKG . Karlsruhe , 31 . Okt . Heute nacht warfen

feindliche Flieger in der Umgebung von Rastatt Bom¬
ben ab , ohne Schaden anznrichten . . . . ., h ,

Austauschgefangene . j '
Konstanz, 2 . Nov . Mit Svnderzng trafen heute

vormittag 3 Offiziere nnd 7 .50 Mann deutsche Aus-
tanschkrieger ans Frankreich hier ein . Die Begrüßung
erfolgte in der üblichen herzlichen Weise.

Dir Warnung der „ Bayer . Staatszeitung " .
München , 2 . Nov . Die amtliche „Ber . Staats-

zeitniia" warnt vor dem unverantwortlichen Treiben
j Nisser Kreise in Bayern , die einer .Loslösung Bayerns
f vom Reich und dem Abschluß emes Sondc ^ riedens .
- das Wort reden . _ _ ^



Tirol und Böhmen plündernde Banden umherziHen ,
für unrichtig oder übertrieben . Für alle Fälle seien an
der Grenze bayerische Truppen zum Schutz aufgestellt.
Auch für andere Möglichkeiten seien Vorkehrungen ge¬
troffen , es bestehe daher ftir die Bevölkerung kein
Grund zu Befürchtungen .

- l, ,

Nenordnung in Sachsen.
Dresden , 2 . Nov . Der König hat die Landtagsab-

geordneten Fräßdorf (Soz . ), Günther (Fortschr . ) , Heldt
und Nitzschke (Natl . ) zu Staatsministern ernannt .

Ans dem neuen Bundesstaat .
, Wien , 2 . Nov . Reisende berichten, daß alle die

böhmische Grenze nördlich Gmünd von Böhmen her pas¬
sierenden Züge bei Grozen von tschechischen Turnern
(Sokoln ) und Nativnalgardisten angehalten werden . Den
Reisenden werden alle Lebensmittel abgenommeu . Nach
Deutsch -Oesterreich fahrende Soldaten werden entwaffnet ,
ihre Uniformen und Wäschestücke beschlagnahmt und durch
schlechtere ersetzt .

Ein Sozialrevolutionär namens Haller fordert
die radikalen Sozialisten zur Bildung einer Roten Garde
nach bolschewistischem Neuster auf . Er ernannte einen
besonderen Soldatenrat und erklärte sich zum Komman¬
danten der Roten Garde .

Wien , 2 . Nov . Die Studierenden Wiens haben sich
dem Nationalrat zur Bildung einer Studentengarde zur
Aufrechterhaltung der Ordnung Zur Verfügung gestellt.

Budapest , 3 . Nov. Der ungarische Honvedminister
hat an die ungarischen Truppen an allen Fronten den
Befehl erlassen, die Waffen niederzulegen .

Nach der „Voss. Ztg .
" sind reichsdeutsche Soldaten ,

die in Pest in Eisenbahnzügen zur Verteidigung der un¬
garischen Südgrenze eintrafen , durch ungarische Trup¬
pen entwaffnet worden .

Triest , 3 . Nov . Der in Triest gebildete italie¬
nische Nationalrat hat von den Staatsgebäuden und
dem Hasen Besitz ergriffen . Sämtliche Schiffe wurden
für Italien beschlagnahmt. Zugleich wurde die Besetzung
der Stadt durch VerDndwN 'vven erbeten.

. er , erbelreib ' en8e und

'

^
' Baden .

^ (-) Karlsruhe, 2 . Nov . lieber den Getreideaus-
wusch hat das Ministerium des Innern bestimmt , daß
ste Besitzer von Vorräten , die zugunsten der Kommu -

aalverbände beschlagnahmt sind , ihr Getreide spätestens
ns zum 15 . Dezember 1918 auszudreschen habem Aus¬

genommen sind die Kreise Konstanz Villingen , Walds -

mt , sowie die Amtsbezirke Neustadt , Schönau und Eber¬

bach ; für die dort ansässige Besitzer ist der Endzeitpunkt
-es Ausdreschens aus den 15 . Januar 1919 sestIe >ê zt
Vörden.

(- ) Rastalt , 3 . Nov . (Diebstahl vo n Hee¬

resgütern . ) Die hiesige militärpolizciliche lleberwa -

chungsstelle ist durch eine private . Anzeige in Erwürg
auf eine gan^e Diebesgesellschast gestoßen. emer

Rastatter Wirtschaft trafen sich die Leute der edlen < >unft

zu gemeinsamer , sehr gewinnbringender Arbeit , bei welcher
der

'
Wirt als Aufkäufer das Geld und seine Lagerräume

zur Verfügung stellte. Dorthin wurden von Militär -

Personen alle möglichen Waren geschleppt , mehrere ,
tau -

send Strohsäcke, Militärschnürschuhe und Stiesel , isolierter

Kupftrdraht aus Heeresbeständen , Fett und bergt . mehr,
um wiederum zu ungeheuren Wucherpreiscn weiterver¬

kauft zu werden . Bisher sind 33 Militär - und ZivilPccch-

nen zur Anzeige gebracht.
Badvu -Vr .dörr , 2 . Nov . Bon der Schastveide des

hiesigen Hosgutes „Hotel Schirmhos " wurden in der

letzten Zeit sieben Hammel gestohlen.

(-) Oftersheim bei Schwetzingen, 3 . Nov . Ter 26-

jährigc Fabrikarbeiter Peter Münch von Altrip wur¬
de aus 'dem Bahnsteig von der offen stehenden Tür eines

Gülerzugwagens erfaßt und getötet .

(--) Weinheim , 3 . Nov . In Balzenbach bei Hems¬
bach wurde bei einem Kleinbauern ein Einbruch verübt ,
wobei dem Täter 300 Mk . in Silber und 1000 Mk.
in Papiergeld in die Hände sielen. (Eine Warnung
für die Geldhamsterer ) !

(-) Tauberbischofsheim , 2 . Nov . Einem toll¬
wütigen Hund sind in der letzten Zeit in unserer
Gegend zwei Knaben zum Opfer gefallen .

(-) Konstanz , 3 . Nov . Auf eigenartige Weise ist
man eines Schmugglers habhaft geworden . Ter
schon wegen Schmuggels vorbestrafte Montenegriner Sze -
lic war beim Ueberschwimmen des Rheins vorn Krampf
befallen worden und dem Ertrinken nahe . Er ries um
Hilfe und wurde am badischen User bei Liessenhofen aus
dem Wasser gezogen. Der Schmuggler trug zwei Büch¬
sen Vanille und zwei Paar neue Schuhe bei sich .

l

^ Mutmaßliches Wetter .
Die Wetterlage bleibt unbeständig . Am Dienstag

und Mittwoch ist bei kurzer Aufheiterung meist bedecktes,
aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .

^ (ZM.) ^

sDisebrotmawe « . M'cii Ablauf des 15 . De¬
zember d . I . werden die 500 Gr . Marken auyer Krau ge¬
setzt. Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen die Kartellabgabe -
Volten sokche Marken ln 50 cpr . Rciiebrvniiarken Umtau¬
schen.

— AlsTaSakersaü empfiehlt ein französischer Apo-
thekfer — auch in Frankreich herrscht starker Tabakmai,ge '-
-- im Schatten getrocknete Tomatenblätter .

— Papievttvt . Die Kricgswirtschaftsstelle hat
dem „Reutlinger Generalanzeiger " mitgetcilt , daß die,Pa -
pierlieferiingen in nächster überaus unsicher sein wer¬
den und daß deshalb aus Beschränkung und sparsamsten
Verbrauch Bedacht genommen werden müsse . ^

/ )/s <5c/ŝ SL

In Wridbab zu hü en bei Engen Schenk.

. . . 9- Württemberg.
' (-) Stuttgart , 2 . Nov . (.Feuerbestattung .)

Das Stadtschultheißenamt gibt bekannt , bei dem derzei¬
tigen großen Beerdigungs -Anfall und bei dem Mangel
an Arbeitskräften wäre es erwünscht, wenn mehr als
bisher die Feuerbestattung gewählt würde .

(-) Stuttgart , 3 . Nov . (J !n der Heimat . )
Gestern abend trafen von Konstanz viele Austauschge¬
fangenen , Bayern und Württemberger , darunter etwa
30 Stuttgarter , hier ein . Bon dein Transport waren
unterwegs einige Feldgrauen der Grippe erlegen , die
sie aus Frankreich mitgebracht hatten . Nach Aussagen
der Leute wütet die Seuche in Frankreich furchtbar .

Ächtung ! Aufgepvftt !
Ein Aufruf der „Landeskommission der Unabhängi¬

gen Sozialdemokratischen Partei Württembergs " an die
Arbeiter und Arbeiterinnen Württembergs enthält u . a .
folgende Forderungen .

1 . Auflösung des Reichstags und der Landtage , Wahl
eines Vvlksparlnments aus Soldaten -, Jndustrie -
und Landarbeiterdelegierten bestehend , dessen erste
Aufgabe Abschluß eines Friedens ist.

2 . Annullierung sämtlicher Kriegsanleihen von 1000
Mark aufwärts .

3 . Enteignung des gesamten Bankkapitals usiv .
4 . Enteignung alles Groß - und Mittelgrundbesihcs ,

Zusammenlegung der landwirtschaftlichen Kleinbe¬
triebe zu genossenschaftlich bewirtschafteten Laudge-
mcinschaften, Bewirtschaftung der Güter durch Pro -
duktivgcnossenschasten der Landarbeiter und Klein¬
bauern zu Gunsten des ganzen Volkes.
Ihr Bauern ! Was heißt das ? Nichts anderes ,

als daß der freien deutschen Bauernschaft ein Ende ge¬
macht werden soll . Euer sauer erarbeitetes und erspartes
Getd , das Ihr in Kriegsanleihen angelegt , oder aus die
Sparkassen getragen habt , sott Euch genommen werden.
Eure Felder sollt Jbr hergeben ! Ihr dürft sie nicht mehr
frei bewirtschaften , sondern als Zwangssklaven der Pro -
dultivgenossenschasten werdet Ihr Wohl im Schweiße
Eures Angesichtes Euch abrackeru dürfen , aber die Früchte
Eures Fleißes tollen nicht mehr Euch und Euren Fami¬
lien , sondern Fremden zu Gute kommen, die nach eigenem
Belieben darüber verfügen wollen . Deutsche Bauern ,
wacht auf ! Hört ans, auf die Hetzreden derer zu horchen,
die alles , Gesetz und Ordnung , Recht und Sitte , herunter -
reißeu und schlecht machen , um Euch zu betören .' Ihr
seht , aus E u r e n Besitz haben sie es in erster Linie aub-
gesehen , auf Eure Freiheit . Alles , was Euch bisher
lieb und teuer war , steht aus dem Spiel .

Wehrt Euch dagegen, steht zusammen , zeigt dreien
„Weltverbesserern "

, daß her Bauer nicht so Pumm ist,
wie ihn diese Leute halten . .. . . ^

Kaufleute , Beamte und Angestellte,seidaus
Eurer Hut ! Eine Schar meist unreifer junger Bur - !
scheu will , dem starken dienlichen Volk ihren Willen auf- j
drängen . Eine Partei , die immer über !die „Zwangsmaß - '

regeln" der alten und der neuen Regierung loszieht ,
will jetzt selber einen unerhörten Zwang ausüben , um A
zu entrechten, um Euch arm und wehrlos zu macheil uno >
Euch zu nehmen , was Ihr mit saurer Arbeit erspart habt . )

Laßt es Euch nicht gefallen , schließt Euch zusammen, j
am Euer Dasein, ; Euer Recht, Eure Freiheit , (Hier und
Eurer Kinder Gegenwart und Zukunft zu verteidigen und
zu sichern. Tretet seihst Ms gegen diese Hetzer und s
Wühleo, dre - in Wahrheit dem Feind zu Hilfe eilen , um ,
Deutschland -Zu vernichten .

Ihr Arbeiter und Arbeiterinnen , wehret ,
Euch gegen die ^Zumutungen einer Minderheit , die mit '
lautem Geschrei und roher Gewalt Euch betören will ! .
Das Streben Euver Gewerkschaften geht daraus hinaus , je- l
) en ArbeirerZo zutstellen, daß er, durch das Recht geschützt, '

arglos leben tawn . Die Absicht der neuen Partei zielt '
rur auf einer allgemeine Verarmung und Verelendung '
Maus . Alle Arbeits - und Verdienstmöglichkeit würde
Euch genomnüen sein in einem Staatswesen , das die
Vruudlagen emer gesunden Jirdustrie in kindischem Unoer - >
tand zerstören will .

Soll die Arbeit von Jahrzehnten , soll Eure Muster- ;
safte Disziplin, - Euer zielbewuhter Kampf mit friedlichen /
Mtteln umsonst gewesen sein ? Nein ! Schließet die Rei - -

>en hinter den Männern , die jetzt nach dem Volkswirten
>ie Regierung gebildet hüben ! Sind Fehler vorgekom '

neu , so verbessert sie netch den Gesetzen , die Las deutsche
Holk von nun an zusammen mit der Regierung seines
Vertrauens festlegen wird , nicht nach der Willkür einiger
Zchreier und Hetzer . 1 .

Deutsches Volk , Du hast er Dir erobert , Tei¬
len Willen von einem von Dir erwählten Reichstag , von
iner von Dir bestimmten Regierung durchsetzen !zu können. ,
laß Dir dieses neue Recht , das Dich einer neuen Blüte ent¬
legenführen wird , nicht von Leuten nehmen, die die au¬
genblickliche Unzufriedenheit ausnützen , um im Trüben
U fischen , um Dir Deine neuen Rechte, deren Du . Dich
reuen solltest, zu nehmen und Dich einem Elend ent -

jegcuzusühren, das Deinen Untergang zur Folge Aal
mißte.

Deutsches Volk, sei auf Deiner Hut ! _
— Ter November , der elfte Monat des JahreS !

geht an . Man heißt ihn auch den Windmonat . D' .
letzten paar Blätter werden von den Bäumen gesch
telt und kahl schaut es aus stn Wäldern und Gärten
Tie Natur beginnt ihren langen tiefen Winterschlaf
Der November ist der trübste Monat des Jahres . Dü
den Städtern wenig angenehmen Rovembernebel werde,
vom Landwirt begrüßt Er braucht einen feuchten Mo -
nat mit bedecktem Himmel , wenn die Ernte des nächster
Jahres gedeihen soll , un eine der Bauernregeln sagt
„Fm November viel nc. ß, Ms den Wiesen viel Gras "

dagegen sagt eine andere : „Novenibcr trocken und klar
bringt wenig SeLen fürs nächste Jahr " '' ..Nur Regen uw
Frost sollen im November nicht zuiammenkommen . Du
Bauernregel besagt : „Wenn der November regnet uw
frostet, dies meist der Saat , das 'Leben kostet" . De:
November beginnt mit» zwei , ernsten Gedenktagen : mi
Allerheiligen und Allerseelen .- Am 10 . November is
Mnrtinstag , ein in der Landwirtschaft bekannter Ziel -
tag .

' '
— Rücktransport von Hoeresgerät . Die stra

tegische Znrückverlegung von Teilen unserer Heeresfron
im Westen hat auch den Rücktransport pon Heeresgerä :
nuS den geräumten Gebieten nottvendig ge,nacht ; dm
G ; ät fließt in besonderen Zügen in die Heimat zurück
,n . ' ird hier vorläufig niedergeleM - In der Masse

es sich dabei um reines Kricgsgcrät aller Art ,
nbahngerät , instandsetzungsbedürftiges Kraftwa¬

ge . Pioniergerät aus Stellungsb au usw . Ter Rück-
Wmw ! . ist eine reine Kriegsmajßnachme und hat mii

'' '
Mobilmachung nichts zu tun . ,Tas Gerät mus

vielm . hr für einen etwaigen crirentero Nachschub ine
Feld verfügbar gehalten werden . Eine 11eberga.be an dir
Volkswirtschaft kann daher zum gegeuichirtigen Zeitpunkt
noch nicht in Frage kommen.

' ,
— Die Ursache der Grippe . A '

erzte , wie Laien ,
die im Jahre 1910 in Palästina lebten , können folgendes
bezeugen: Jtn Juli 1910 brachten mohammedani¬
sche Pilger von ihrer Hedschasreise die Grippe
Denguefieber , falsche Pest , Abu Rikeb) aus Arabien nach
Palästina (Haifa insbesondere ) . Es erkra nkten 97 Prozent
xr Bevölkerung , Einheimische wie Europäer , mit 7 Proz .
Todesfällen (Darmblutungen urrd Lungenentzündung ).

) Zn den Jahren 1910 bis 1913 Herrschte diese Grippe ,
j mch asiatische Influenza geiuftmt , in Palästina , Arabien ,
> livrpsyrien , l913 — 1916 in Aegypten , - Tripolis , Tu¬

ns , Algier , Marokko, immer an SchwerrZund Ausdeh¬
nung schwächer werdend . 1917 soll es sichle Fälle i ,

spanisch Marokko gegeben haben . 1918 ^entstand sie
in Spanien und begann ihren Zug Mer Euvopa . Sic
tritt in der warmen Jahreszeit milder auf und fti der käl
leren heftiger . 1910 fanden sich als Erreger eftie Ärr
Dpplotokken , ähnlich, wie man sie bei per krupöftn und
septischen Lungenentzündung findet , selbst Yn Fällenhwo as
nicht zu einer solchen kam . Es dürne a ! ,ö eine bakte¬
riologisch noch nicht erforschte , DiwNowkkeiikrMkheit
sein , während die richtige Influenza eine „ Stäb -
cheu-Baktcricnkrankheit " ist. (Die Bakuwieu : werden cin-

geteilr in Mikro kokten d . h- kleine Kügelchen
und in Stäbchenbaktericn oder Bazillen . Applokokken
sind Doppelkügelchen. D . Schr .) Wie : gegen die Pest ,
sie auch eine

'
Dipplokokkenkrankhcihisch wird mau auch

;egeu die sogen, spanische Grippe ein Jimmunisierungs -
seriim finden, wenn erst der Erreger gM,z crwrstft ist.
Lei dem ersten heftigen Auftreten dieses Denguefiebers

Haifa (1910 ) erkrankten und starben ans Haiw
ierc, selbst Vögel, während bekanntlich letztere sonst gr¬
ien „Dchplokokkenkrankheiten

" (wie Z . B . Pesti nahezu
iest sind. Ein einmaliges Ueberstchan der Krankheit
cibt keine dauernde Festigkeit . sJmmnrriM ), , nach Mo -



näten kann man auf ? Neue Mtin erKirnMß Wer dann
meistens leichter . (Württ . Ztg . )

- Obstwucher. Aus Waiblingen wird der
„ Schwab . Tagwacht " berichtet : Bar dem hiesigen Schöf¬
fengericht hatte sich Solist . Ps ander , Inhaber der
Ziegelivarcufabrik G . und F - Pfänder hier , wegen Obst -
Wuchers zu verantworten . Nach der Anklage hatte er
60 Ztr . Obst an einen hiesigen Wirt für 3400 Mk . ver¬
laust . Hinter den Verkauf war der Landjäger ge¬
kommen . Der Amtsanwalt beantragte zwei Monate Ge -
iängnis und 2500 Mk . Geldstrafe . Das Gericht erkannt --
aus 2280 Mk . Geldbuße un d1700 Alk . Geldstrafe .

Eisenbahnunglück . Am Freitag vormittag 8 .30
Uhr fuhr ein Militärurlauberzug vor dem Bahnhof
Briefen (Mark ) auf den abgerissenen und stehen geblie¬
benen Schlußteil eines Güterzugs auf . 19 Militär -
Personen und der Scblußbremser des Güterzugs sind
tot , 30 Militärpersonen schwer , 13 Militärpersonen und
2 Mann vom Zugspersonnl leicht verletzt .

Die Grippe nimmt in Frankreich großen
Umfang an . In Paris wurden an einem Tage 400 Lei¬
chen beerdigt . Iü Lyon wurden Schulen , Theater und
Kinos behördlich geschlossen.

— Bier-Preiserhöhung. In Württemberg rst der
Herstellerpreis für untergäriges Bier von - » an ! .

Mark für 100 Liter erhöht worden , une Auvschankpici e

sollen von den Oberämtern geregelt werden , doch jol

die Erhöhung 5 Pfg . für das -Liter mcht übersteigen .

Gefattgenenattstausch »
Konstanz , -u . . P -gestern Lre - ein Sonderzugmit 750 Unteroffizieren und Mannschaften ans Frank¬

reich hier ein . Kurz darauf traf ein Zweiter Sonder -
zng , der 40 Aerzte und 680 Sanitatsnnteroffiziere und
Mannschaften mitbrachte . . v

Schiffsuuglück.
Bancouver (Kanada ), Lu. / '

r (Reuter . ) Der
Dampfer „Prinzessin „ Sophia " Ist dopgesteru nacht
nn Sturme gefchsikert . 268 Fahrgäste und 75 Mann
der Besatzung , dre säst alle aus Alaska stammen , sind
umgekommcu .

— Keine Kerzen für den Weihnachtsbanm .
Ter Verband deutscher Wachsfabrikänten versendet an
seine Mitglieder ein Rundschreiben , in dem es n . a . heißt :

Die Anfertigung von Weihnachtslichtern ist in diese»,
^ ahre wegen der außerorßentlichen,Knappheit an Paraf¬
fin verboten . Da außerdem monatlich weniger Petro¬
leum zur Verteilung kommt , als im vorigen Fahr ,
ist das Verlangen nach anderen Kerzen weitaus größer

'

(0 Mannheim , G . F Den Fliegerangriff ain
letzten Mittwoch abend machten sich zwei Einbrecher i .
der Weise zu nutze , daß sie ganz in der Nähe der beschütt
stgten Häuser zwei Frisenrlüden ausräumten . Von ei -
l,em Kaffeehaus ans wurde das Treiben der Verbrecher
aber in dem einen Laden beobachtet . Einer der Ein¬
brecher , ein Soldat , wurde verhaftet .

«o .^" ' cs Postwagens . In der Nach ? Zm
28 . Oktober ist ein vollbesetzter Bahnpostwagen , dem - FBeamte und Unterbeamte beigegeben waren , auf der^ -ahrt

^
von Posen nach Breslau völlig ausgebrannt .L' ie Beamt -m konnten nur das nackte Leben retten . Die

llrmche d s Brandes ist vorläufig unbekannt . - :

Wien , l . oNv .
^

O '
ester 'n vormittag sind aus Gö -

döllö ( tlngarn ) die 5 Kinder des Kaiserpaare ^
,

'
zwei Automobilen in der Richtung Wien abgereist .2. as .Kaiserpaar ist über das Schicksal der Kinder sehr

-besorgt . (Franks . Ztg .)

- Die Skadlgemeinde Wildbad zeichnete zur 9 . Krieks -
anleihe loOOOo ^

Zwecks Abtst '.se der aus hier sich geltend machenden Klein -
'

aeldmw wi . d die Stadlgemeinde Wildbad Kriegsgcld » nd zwar100 000 Stück a 50 und l00 000 Stück a 10 ^ zur
Ausgabe bringen .

Mit der raschen Durchführung dieser M -ßnabnien wurde
eine von den bürgerl . Kollegien bestellte aus dem Stadtvor -
stand und den Gemeiuderaten Brachhold und Kappelmann
bestehende Kommi ssion bea uftragt .

Druck und Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

- Wildbad .
^ WiihilillI kn WiuilieimlliMitWii.

Mit Rücksicht auf die fortgesetzte Teuerung aller Lebens¬
mittel werden mit Wirkung vom l . Nov . ds . Js . an die
Mindestsätze der Familienunterstützungen um je 5 Mark
monatlich erhöht , so daß künftig erhaltein die Ehefrauen - 30
Mark , (statt seitheriger 25 Mark, ) Kinder , Ettern usw . 20

^ Mark statt seitheriger 15 Mark ) monatlich .
Die Gemeindekollegien haben gestern beschlossen , den

Mischen Zuschuß von 60 "/ „ auch auf die erhöhten Sätze
- zu gewähren . Vom 1 . November ds . Js . an bezieht daher
' hier z . B . 1 Frau mit 4 Kinder :

Mindestsätze (30 M . und 4mal 20 M .) 110 M .
> von der Stadt 60 " / « Zuschuß 66 M .

Zus . 176M . montl .
Wildbad , den 2 . Nov . 1918 .

- Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Urankemnehl.
Am Mittwoch , vormittags von8 — 12 Uhr , wird Kranken -

i mehl abgegeben . Die Marke hierzu (für 750 gr . ) wird in
' derselben Zeit auf dem Lebensmittelamt abgestempelt ,
in Die Portion kostet 62 F Kleingeld ist mitzubringen .'

Stadt . Kedrnsmtttelamt UMddad .

WekcrnnLrnclchung
) M »rgenDienstag haben die Bäcker und Mehlhändler
l ibre sämtliche leere Säcke in üblicher Weise abzugeden .^ ' Stadt . ZkleHkaKgabestelle .

Megergefahr
^ Es ist Anlaß gegeben , auf die Vorschriften betr . Flieger¬
gefahr hinzuweisen .

Jede Jnnenbeleuhtung aller Häuser ( Privatgebäude ,
Gasthäuser und Fremdenheime , Fabriken u . s . w .) ist durch
Läden , dichte Vorhänge oder in anderer Weise wirksam ab-

i zublenden . Dringend empfohlen wird , auch jede einzelne
'
Lampe durch einen Stoff — oder Papierschirm so abzublen¬
den daß das Licht nur nach unten aus den Tisch fällt .

?
'

Jede Verfehluug gegen diese Vorschriften müßte künf¬
tig unnachsichtlich bestraft werden .
- Bei "Fliegeralarm, , wird hier die Rathautzglocke gelautet .
< Aus dieses Zeichen hin sind sämtliche Lichter in der Stadt
tzu löschen und hat jedermann in Deckung zr. gehen .

Als das Zweckmäßigste hat sich bisher stets erwiesen ,
die Kellerräume aufzusuchen . Beim Aufenthalt im Freien
legt man sich auf den Boden möglichst in Deckung (Graben ,
hinter eine Böschung u . s . w . ) .

, Die Gasthöfe und Fremdenheime haben ihre Gäste durch
>Anbringung von Wegzeigern und auch mündlich anzuweisen ,
iwohin sie sich bei Fliegergefahr zu begeben haben ,
i Ist die Fliegergefahr vorüber , wird dies durch Trompeten -
Fingnal und durch läuten mit der Kirchenglocke angezeigt .
tBis dahin hat Jedermann in Deckung zu bleiben .

är ^Mlkl MttikskWft
Filiale Wildbad

Znr Forderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehs eröffnen mir

zinstragende Scheck-
und laufende Jechnungen

?n günstigen Kedingnnge « .

E N .iL' iLLLNtz- 1 L- L8.
? 6roll6 VpoIiikLiu-tZ-

'ÄAZj

?.unr Lcsisn von vrrtsckaktl .
krauenZekulsn .

-137 OeläZsv/rnns mit

LS

rlauvtSewinne klarier

, I .OSS L lVkai'lc ,
. 13I ôro l2 U !c.. ? orto u . I.iste 40
nrLkr. ln k'üen VertraukssteUsn unct L

^ottsrio

L. Z .-Zeuerzeug ist Saß beste
Msmrzeia ) er 8t-tWart !

Bei normalem Gebrauch ist das L . Z . -Feuerzeug
ohne fortwährende Nachfüllung von Benzin oder Er¬

satzstoff wochenlang betriebsfähig .
Stück Mk . 2 .50 .

WtzkGk« sit WnstMn
in ks 8 . K .-8knrjr « !i.

Stück 90 Pfennig ,

LnitkiifkiMW mit chm Mi.
Stück 80 Pfennig ,
Ersatzlunde,

AMiM bei bei ZiieWchni .
henlxntage « nentbehrlich » Stück Mk 1 ,

bei
Chr. Sch « id u. Eoh».

En gros und Detailverkauf .

DroAvriv null

lisrm . Lrckmnnn .

Usuprstv . 86 .
Pvlekon 76 .

Lrst!:lL88iAs x
'üvto§r.

2 «
^ OriAinntprsisvn .

LntiFiclrolQ unä LoxisröQ
rnn k ' ilms und Glatten ^vir l prompt , ^nnttel - n - >i

dilUzx kLvümännisvd LNSKekütirt .

!(ls88en- (Ltasts )
Llöglickster HöckstAewinn tAark

Hauptgewinns uns ? rärnisn LIsrl :

!!
I » cliiel

S '

vis 8isslsloltei-is ist üte gi-öli
u . gs» tnni-eickste sllei- t.ottei-ien .
esst jsüss rweite t.os ^« »vlnnt .

I Vio ^t« ! I Nstbes I Lsnrss t.os
io so

« tue r
!>-ien . l
' lnnt . t

Mzl . ttm-tteml-. " ( i -s

Noch günstige
Emkaufsmöglichkeiten

Hoardnrsten . prima Borsten ,Mk . 12 . 50 bis Mk . 1 . 75 ,
Kleiderbürste ,» , vorzügl. Ware,

Mk . i4 bis Mk . 2 .Z0,
Z -ü - ubürsten , Mk . 2 . 55 bis Mk . 0 80

Frisicvkämme . Mk . 12 — bis Mk . Z . — ,
Msderne Auffteckkämme , Mk . 12 bis Alk . 2 20

Hlrudmaschdrirsten , Mk . 5 bis Mk . 2 ,
Schwömme , Bit . 30 bis Mk . 0 .80 ,

Kade - Mützen . Mk . 8 50 bis Mk . 4 .50 ,
Nagcipstese - Garnitrrren , Mk . 95 — bis Mk . 4 50

auch einzelne Instrumente ,
K V .-Seise ,urd Unlver , Mk . 0 .40 ,

>00 gr . und 250 gr . 30 Pfg ,
Kopfwaschpulver , noch gut schäumend 25 Pfg .,

Sveuutampen . gut vernickelt , Mk . 5 .50 bis Mk . 2 ,
WeUencisett , Mk . 3 . 50 bis 2 — Pfg . ,

Haarwasser . Mk . 5 bis Mk . 3 50 ,
Puder , jede Farbe , Mk . 6 50 bis Mk . 0 . 80 ,

Haare,rtfettrrugspnder , Mk . 2 .50 bis Mk . 1 . 50 ,
Parfüme , Mk . 14 bis Mk . 1 . 50 ,

Haaröle , Mk . 2 bis Mk . 1 .80 ,
Mrttsi zur Uagelpstege . Mk . 0 .40 bis Mk . 9,

Cstr . Schmid u . Kostn ,
Parfümerie -, Friseur -, Sport - u Phologeschäst ,

nur König - Karlstr . 68 .

Alle Somerr

WLM

^ 8
- c> »»

«
sr

M-r.rictstraüe v . >:
^ ZiehuNgsbeginn: 8 . Ncv. 1918. Vers . i .Fe» . D

empfiehlt
Drogerie Hans Grundner Nachf .

Aevmcrrrrr Krdrnann .

Mk dis Lmmachzeit
Steinzeugtöpfe

von 1 halben Liter bis 50 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

iäcllsr - IiefL'e
Wilhelmstraße .
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